
 
 

 

Theater in Arth 
Sonntag, 8. März 2020 
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Liebe Clubmitglieder 
 
Nach einigen Jahren Pause lockt uns 
wieder die Operettenwelt des Thea-
ters in Arth. 
„Eine Nacht in Venedig“ von Johann 
Strauss ist eine hervorragende Gele-
genheit, unsere alte DCL-Tradition 
wieder aufleben zu lassen.  
Einen kurzen Beschrieb des Werkes 
findest Du auf dem Folgeblatt. 
 

 
Aufgrund unserer Reservationsvereinbarungen sind wir Dir für eine rasche Anmeldung 
dankbar. Die Anmeldung ist definitiv. Der Einzahlungsschein wird Dir nach dem 15. Januar 
2020 zugestellt.  

Abfahrt: 09.30 Bahnhof Locarno > 10.00 Coop Riazzino > 12.00 Theater in Arth 

Mittagessen: Suppe, Fitnessteller mit Poulet, Dessert 

Beginn Operette: 14.30 > Anschliessend Rückfahrt ca. 17.30, 

Ankunft: Ankunft in Riazzino ca. 19.30 und in Locarno ca. 20.00 

Kosten: CHF 135.- für Car, Eintritt, Essen (ohne Getränke) 

 
Anmeldung bis  spätestens 15. Januar 2020   
René Siegrist, Via alla Chiesa 27, 6582 Pianezzo Mail:    siegrist999@gmail.com 

  
Name/ 
Vorname    ……………………………………..………………………………………………  Einstiegsort Locarno 

  
Name/ 
Vorname    ……………………………………..………………………………………………  Einstiegsort Riazzino 

  



 
 

 

Eine Nacht in Venedig 
Komische Operette von Johann Strauss in 3 Akten. Uraufführung am 3. Oktober 1883 in 
Berlin.  Die Handlung spielt in Venedig um die Mitte des 18. Jahrhunderts und ist eine Ver-
kleidungs- und Verwechslungskomödie mit Liebesverwirrungen zwischen zwei Ständen. 
 
Erster Akt: Platz am Canale Grande 

Herzog Guido von Urbino ist in Venedig dafür bekannt, dass er in puncto Frauen nichts an-
brennen lässt. Besonders während des Karnevals ist er darauf erpicht, seine Frau mit einer 
anderen Schönen zu betrügen. Zu diesem Zwecke hat er die Senatoren der Stadt mit ihren 
Gattinnen zu einem Maskenball eingeladen. Weil aber die Senatoren wissen, was der Lüst-
ling im Schilde führt, haben sie beschlossen, ihre Frauen zu Hause zu lassen. Bartolomeo 
Delaqua geht sogar noch einen Schritt weiter: Er will seine ihm Angetraute während des Bal-
les im außerhalb der Stadt gelegenen Kloster unterbringen und statt ihrer deren Zofe Cibo-
letta als Begleitperson mitnehmen. Dieser Plan ist Herzog Guido zu Ohren gekommen. Aus-
gerechnet die rassige Barbara soll nicht an seinem Fest teilnehmen? Dies muss unter allen 
Umständen verhindert werden, ist sie doch in diesem Jahr das Objekt seiner Begierde! Er hat 
sie zwar noch nicht gesehen, aber was man so alles über sie berichtet, hat seine Neugierde 
geweckt. 

Caramello ist nicht nur Guidos Leibbarbier, sondern auch sein Faktotum, das ihm schon so 
oft in peinlichen Situationen geholfen hat. Er erhält den Auftrag, Barbara Delaqua aufzuspü-
ren und seinem Palazzo zuzuführen. 

Die schöne Barbara wiederum verspürt überhaupt keine Lust, den Plänen ihres Mannes Fol-
ge zu leisten. Sie ist vielmehr ebenfalls darauf aus, sich während des Karnevals zu amüsieren. 
In solchen Notsituationen pflegt sie mit dem Fischermädchen Annina die Kleider zu wech-
seln, um in deren Rolle zu schlüpfen. Mit Annina verbindet sie eine alte Freundschaft, 
schließlich hatten beide schon als Säuglinge dieselbe Amme gehabt. Barbara hat einen Ver-
ehrer, von dem ihr Gatte nichts weiß. Es ist sein Neffe, der charmante Seeoffizier Enrico Pi-
selli. Mit ihm will sie heute das Karnevalstreiben genießen. 

Caramello hat herausgefunden, dass ein Gondoliere Delaquas Frau zum Kloster bringen soll. 
Also drückt er dem jungen Mann ein erkleckliches Sümmchen in die Hand, und schon ist Ca-
ramello zu dem bestellten Gondoliere geworden. Jetzt hat er leichtes Spiel, die Schöne sei-
nem Herrn und Meister zuzuführen. 

  



 
 

 

Zweiter Akt: Prunksaal im Plalazzo des Herzogs 

Bei der Ankunft im Palazzo stellt sich heraus, dass Caramello einem Irrtum aufgesessen ist; 
denn das Mädchen in der Gondel ist nicht des Senators Gattin, sondern das Fischermädchen 
Annina, das er nur allzu gut kennt. Schließlich hat er ihr schon mehrere Male die Ehe ver-
sprochen, aber immer gekniffen, wenn es ernst zu werden drohte. Und nun soll er Annina als 
Barbara Delaqua seinem Herrn vorstellen? Caramello hat kein gutes Gefühl dabei; doch er 
sieht keinen anderen Ausweg. Mit eifersüchtigen Blicken registriert er, dass seine Freundin 
in der Rolle der Senatorengattin eine glänzende Figur macht, und diese selbst kokettiert ge-
nüsslich mit ihrer Rolle. Auch der Herzog lässt sich täuschen und ist von der kessen Person 
aufs Höchste entzückt. Es gelingt ihm allerdings nicht, mit der Angebeteten auch nur eine 
Minute alleine zu sein. 

Als neue Gäste werden Senator Delaqua mit Gattin angemeldet. Der Herzog ist zunächst 
verwirrt, glaubt er doch, dass letztere schon längst da sei. Annina aber besänftigt ihn: sie 
selbst sei schon die richtige. Die Begleiterin des Herzogs sei nur die Zofe Ciboletta. Aber die-
se scheint Pfeffer im Blut zu haben. Gleich macht sie sich an den Herrn des Hauses ran. Ihre 
Absicht ist, bei ihm eine Stelle für ihren Liebhaber, den Makkaronikoch Pappacoda, zu ergat-
tern. Dies wiederum passt Delaqua überhaupt nicht. Er hat sie schließlich nur deshalb mitge-
nommen, damit sie für ihn beim Herzog einen Verwalterposten erbitte. 

 

Dritter Akt: Auf dem Markusplatz 

Inzwischen hat die Festgesellschaft ihr Karnevalstreiben vom Palazzo auf den Markusplatz 
verlagert. Senator Delaqua staunt nicht schlecht, als er dort seine liebe Gattin am Arm seines 
Neffen Enrico Piselli flanieren sieht. Eigentlich sollte sie doch noch im Kloster sein! Empört 
stellt er sie zur Rede. Und wie zieht sich die elegante Dame aus dem Schlamassel? Sie gaukelt 
ihrem Gatten einfach vor, der Gondoliere habe sie gegen ihren Wunsch ans falsche Ziel ge-
bracht, ja, er habe sie regelrecht entführen wollen. Der teure Enrico aber habe dies bemerkt 
und sie aus der fatalen Lage befreit. Deshalb müsse auch er Enrico dankbar sein. 

Als Senator Delaqua nun seine echte Ehefrau dem Herzog präsentiert, ist dieser verblüfft; 
schließlich ist sie heute bereits die dritte Dame, die Barbara Delaqua sein soll. Aber wie dem 
auch sei, er hat an Annina einen solch großen Gefallen gefunden, dass er sie unbedingt auf 
Dauer in seiner Nähe haben möchte. Da sie aber offenbar mit Caramello liiert ist, ernennt er 
diesen kurzerhand zu seinem Verwalter. Auf diese Weise wird Annina zwangsläufig des Öf-
teren im Palazzo auftauchen. Und wenn mal Caramello durch einen Auftrag von ihm verhin-
dert ist, sich um seine Freundin zu kümmern, dann böte sich vielleicht doch noch die Gele-
genheit,… 

 


